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Elegante Performance: Wahlleistung in der Uniklinik Köln
Ein Wahlleistungspatienten-
zimmer wurde als Teil der 
Uniklinik Köln geschaffen 
in elegantem Komfort, ent-
spannter Wohlfühlatmosphäre 
und modernem Design. 
Das kommt den Wünschen 
von Betreiber und Nutzer 
entgegen. 

Sylvia Leydecker, 100% interior, Köln

„So könnte es bei mir zu Hause ausse-
hen, wäre das schön!“, das war der erste 
Kommentar beim Betreten des neuen Pati-
entenzimmers. Natürlich ist ein Patienten-
zimmer alles andere als ein Zuhause, aber 
die spontane Äußerung hat den Wohlfühl-
charakter des Zimmers voll getroffen, mit 
dem seine Wirkung als Healing Environ-
ment gezielt beabsichtigt ist. 

Die Uniklinik wünschte sich eine adä-
quate Atmosphäre für die Privatpatienten 
ihrer HNO, um nicht nur deren Ansprü-
chen und Bedürfnissen entgegenzukom-
men, sondern auch die vorgeschaltete 
PKV bestens zu bedienen. Die Verfasserin 
hatte zudem seinerzeit den Prototypen im 
Auftrag der PKV entwickelt und über die 
Jahre weiterentwickelt, sodass diese Auf-
gabe hier wie geschaffen war.

Wohldosiert extravagant

Das überzeugende Gesamtkonzept aus 
Atmosphäre und Funktionalität schafft 
daher nicht nur ein die Heilung unter-
stützendes Healing Environment, sondern 
auch eine Umgebung mit unaufdringli-
chem Charakter. Die Material- und For-
mensprache ist dezent elegant-modern 
und wohldosiert extravagant, ohne auf-
dringlich zu sein. Seien es minimalisti-
sche Leuchten, Versorgungsleisten die 
revolutionär in bronzenem Metallic rea-
lisiert wurden, der Manufakturcharakter 
der Fliesen oder attraktiver Dekorations-
elemente. Die gewählten Farbnuancen und 

sorgfältig ausgewählten Materialien laden 
den Raum atmosphärisch positiv auf, 
sodass sich unmittelbar ein Gefühl des 
Wohlfühlens einstellt. Subtile Texturen, 
Metallics, akzentuieren die ausgewählt 
zurückhaltende Farbigkeit in unauffällig 
gedeckter Tönung, lediglich akzentuie-
rendes Orange. Das ruhige Farbkonzept 
orientiert sich an der Natur durch seine 
ausgewogene Balance, die klaren und 
regelmäßigen Ornamente des hochwerti-

gen Wandbelags zeichnet eine geradlinige 
Grafik aus, die einen Schuss Modernität 
verleiht.

Nachhaltige Prozessoptimierung

Nachhaltigkeit im Sinne von Langlebig-
keit, spricht aus der bewusst „unbunten“ 
Gestaltung, die auf Krankenhaustrend-
farben verzichtet, wobei Qualität und 

Hochwertigkeit des Gesamtkonzepts auf 
die hier anvisierten Stakeholder abzie-
len. Keinerlei Kompromisse kamen auch 
in Frage, was die spezifischen Arbeits-
prozesse bis hin zum Unterhalt betraf, 
sodass die hohen Anforderungen des 
Gesundheitswesens sich gestalterisch in 
die Ästhetik integrieren. Insgesamt wur-
den Materialien und Produkte verarbeitet, 
die den Umwelt-, Klima- und Ressourcen-
schutz berücksichtigen und über die Kli-
nikwelt hinaus soziale Kriterien, erfüllen, 
wo auch die Relevanz von Lieferketten 
eine Rolle spielt. Die Qualität der Aus-
stattung ergänzt damit den Anspruch an 
die Innenraumluftqualität. 

Heilsame optische Ruhe

Das Lichtkonzept wurde mit Sorgfalt dif-
ferenziert, was seine künstliche Beleuch-
tung betrifft. Deutlichen Komfort bietet 
hier insbesondere auch die Abwesen-
heit von störendem Licht, das wichtigen 
erholsamen Schlaf, in dem die Patienten 
wertvolle Energie schöpfen, bedeutet. Stö-
rende Außenbeleuchtung bleibt außen vor, 
weil großzügig verdunkelnde Vorhänge 
bei Bedarf die Fenster umfassen. Tags-
über wird durch eine spezielle Webung, 
das Tageslicht sanft gefiltert und vor 
allen Dingen auch die Akustik beson-
ders berücksichtigt. Das kommt sogar 
schwerhörenden Patienten – hier in der 
HNO – entgegen, genauso wie die wenig 
kontrastreiche Umgebung und ebenso 
die zurückhaltend dekorative Grafik des 

Bedhead, das Erkennen und Verständ-
nis der DGS (deutsche Gebärdensprache) 
optisch erleichtert und damit unterstützt. 
Optische und akustische Ruhe gehen hier 
mit vielfältiger Kommunikation der HNO 
im wahrsten Sinne des Wortes Hand in 
Hand.

Lounge, Bad und Balkon 

Nasszelle passé! Hier ist ein Bad entstan-
den, das durch seinen Touch Steinoptik, 
sowohl hinsichtlich Wasser und Sauber-
keit als auch Entspannung den passenden 
Rahmen bietet. Weiße Sanitärkeramik 
hebt sich angenehm ab. Die insgesamt 
angegliederte Lounge bietet trotz ihrer 

geringen Fläche, alles zum Glücklichsein: 
eine Kahuna-Bank zum bequemen Sitzen, 
elegante Loungesessel, dazwischen lässige 
Low Tables, eine charmante Theke mit 
Softdrinks und vor allen Dingen besten 
Kaffee und das alles in wohnlicher Atmo-
sphäre, die man gerne besucht. 

Ein weiteres Highlight stellt der per-
sönliche Balkon dar, mit seiner Outdoor-
Möblierung das Patientenzimmer zum 
Urbangrün erweitert. Die Symbiose aus 

entspannt-moderner Eleganz, emotiona-
len und funktionalen Bedürfnissen, wird 
hier gleichzeitig dem hohen medizini-
schen Anspruch der Klinik gerecht. Sie 
passt perfekt zum gewünschten Wahlleis-
tungscharakter und spiegelt damit eine 
Steigerung der Performance durch den 
gelungenen Entwurf wider.  ▪
Fotos: Sylvia Leydecker 100% interior, 
Fotografin Karin Hessmann

| www.100interior.de |

Richtfest: Zentrum für  
Individualisierte Infektionsmedizin

Am 17. Juni feierte das 
Zentrum für Individualisierte 
Infektionsmedizin  
(Centre for Individualised 
Infection Medicine, CiiM) 
Richtfest beim Bau des 
eigenen Forschungsgebäudes. 

Das CiiM ist eine gemein-
same Initiative des Helm-
holtz-Zentrums für Infek-
tionsforschung (HZI) in 
Braunschweig und der Medi-
zinischen Hochschule Hanno-
ver (MHH). Derzeit sind die 
ersten Forschungsgruppen 
und -abteilungen im Gebäude 
des benachbarten TWINCORE 
- Zentrum für Experimentelle 
und Klinische Infektionsfor-
schung untergebracht, das 
ebenfalls von HZI und MHH 
gegründet wurde. Am Richt-
fest nahm u.a. Niedersachsens 
Minister für Wissenschaft und 
Kultur, Falko Mohrs, teil.

Für eine bestmögliche Prä-
vention von Infektionskrank-
heiten und maßgeschneiderte 
Therapien für Patienten sind 
eine leistungsstarke Infekti-
onsforschung und innovative Lösungen 
im Bereich der personalisierten Medizin 
unerlässlich. „Bereits heute gehen hierzu 
vom Zentrum für Individualisierte Infekti-
onsmedizin starke Impulse aus“, sagt Nie-
dersachsens Wissenschaftsminister Falko 
Mohrs. Mit der interdisziplinären Bünde-
lung von Kompetenzen aus verschiedenen 
Bereichen der Klinik und Forschung unter 

einem Dach entstehe in Hannover eine 
Forschungsinfrastruktur, die im Bereich 
der personalisierten Medizin Maßstäbe 
setze. Sie soll wesentlich dazu beitragen, 
klinisch relevante Erkenntnisse aus dem 
Labor schnell in die Praxis und damit ans 
Krankenbett zu bringen.

 Das CiiM wurde bereits 2015 vom HZI 
und von der MHH als virtuelles Zentrum 
gegründet, um die Forschungsarbeit direkt 
auf zu nehmen. Der Fokus des CiiM liegt 

dabei auf der Entwicklung individueller 
Diagnostik und Therapien von Infekti-
onskrankheiten. Derzeit sind am CiiM 
die HZI-Abteilungen „Bioinformatik der 
Individualisierten Medizin“ von Ko-Direk-
torin Prof. Yang Li und „Personalisierte 
Immuntherapie“ von Prof. Kathrin de la 
Rosa sowie die MHH-Forschungsgruppen 
„Immunologie der viralen Hepatitis und 

Infektionen bei Leberzirrhose“ von Ko-
Direktor Prof. Markus Cornberg, „Klini-
sche Bioinformatik“ von Prof. Cheng-Jian 
Xu und die CAIMed-Nachwuchsgruppe 
„KI &Bioinformatik“ angesiedelt.

 „Ein eigenes Gebäude für das CiiM 
ist unterstreicht die Bedeutung unserer 
Arbeit. Hier können wir die Expertise 
unserer Wissenschaftler sowie Medizi-
ner unter einem Dach vereinen und die 
Synergien, die aus dieser engen Zusam-

menarbeit entstehen, optimal nutzen“, sagt 
Prof. Cornberg. Prof. Li ergänzt: „Wir sind 
überzeugt, dass dieser gemeinsame Stand-
ort unser Zentrum dem Ziel, individua-
lisierte Infektionsmedizin auf höchstem 
Niveau zu betreiben, einen großen Schritt 
näherbringt.“

 Das neue Gebäude, entworfen und 
geplant von Telluride Architektur, wird 

eine Nutzfläche von 2100 qm haben und 
entsteht als eines der ersten Nasslabor-
Forschungsbauten Deutschlands in nach-
haltiger Holzhybridbauweise. Die Kosten 
dafür tragen der Bund, das Land Nieder-
sachsen, die Helmholtz-Gemeinschaft und 
das HZI.

 „Das CiiM ist das sichtbarste 
Zukunftsprojekt des HZI mit der Medi-
zinischen Hochschule Hannover. Durch 
diesen Bau wird die Forschung des HZI 

und der MHH noch enger zusam-
mengeführt“, sagt Christian Scherf, 
Administrativer Geschäftsführer 
des HZI. Er freut sich darauf, die 
Handlungsfähigkeit des HZI im 
Verbund der Helmholtz-Gemein-
schaft mit dem neuen Forschungs-
bau unter Beweis zu stellen. „Es 
gelingt uns trotz großer Heraus-
forderungen im Bausektor, ein 
modernes Forschungslaborgebäude 
auf allerhöchstem Standard zu 
errichten und künftig gemein-
schaftlich zu nutzen.“

„Als Gründungsdirektor des 
CiiM freut sich Prof. Michael 
Manns, Präsident der MHH, die-
sen bedeutenden Meilenstein zu 
feiern und mitzuerleben: „Der indi-
viduelle Charakter des modernen 
Forschungsbaus wird die ideale 
Infrastruktur bieten, um unsere 
Vision einer individualisierten 
Infektionsmedizin zu verwirk-

lichen.“ Hier könne man durch gezielte 
Forschung und innovative Technologien 
maßgeschneiderte Prognosen, Diagno-
sen und Therapien für jeden einzelnen 
Patienten entwickeln und so einen ent-
scheidenden Beitrag zur Bekämpfung von 
Infektionskrankheiten leisten.   ▪

| www.ciim-hannover.de |

| www.helmholtz-hzi.de |

Die Evolution  
einer Tradition.

Ihr Gebäude besteht aus  
unterschiedlichen Räumen, 
Türen, Toren und unzähligen 
Schlössern.  

Sie entscheiden, wer welche 
öffnet. Und das mit nur  
einem Schlüssel. 

blueEvo.com

Wahlleistungspatientenzimmer in der Uniklinik Köln Die Lounge bietet alles zum Glücklichsein.

Das Badezimmer mit Steinoptik, sowohl 
hinsichtlich Wasser und Sauberkeit  
als auch Entspannung den passenden 
Rahmen bietet.

v.l.n.r.: Prof. Markus Cornberg, CiiM-Direktor - Prof. Yang Li, CiiM-Direktorin - Dr. Jennifer Debarry,  
CiiM-Koordinatorin - Prof. Michael Manns, Präsident der MHH - Falko Mohrs, Niedersächsischer Minister 
für Wissenschaft und Kultur - Christian Scherf, Administrativer Geschäftsführer des HZI.
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Eine Kahuna-Bank lädt zum bequemen 
Sitzen ein.


